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Weilburg, den 25, Mai 1914,
Bekanntmachung.

, »9 von Strafen und unliebsamen An-
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Rollenlagern über Scheunentennen, muß
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(f'yI %' 'HBen c. Weilburg, den 26. Mai 19
-y mit? rcn .Bürgermeister des Kreises,

' k̂ i,' ^r. ri cr  Erledigung der Verfügung voin 6.
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Etlicher Teil.

i'tsstelle»- die mehr als 1'/, Meter hoch liegen,
ten, .
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Höhe gesichert sein.

^ri^ en'k« ^ n, wo Menschen bei einem Fehltritt
ift? fefteg durch eine Brettereinfriedigung oder

I abnehmbares Geländer von 60 Zenti-"Ii-. " er Höbe
Nt ebener Erde befindlichen Räumen,

" Kühnen und auf Gerüsten, soivie beson-

. , ,, ,enu,t71lUeU"»verschiebbar festgelegt sein. Bretter,
Sftij, iins6Qen' müssen niindestens 2J/2 Zenti-

^»»shölzer mindestens 4 Zentimeter
^ öer mindestens6 Zentimeter im Durch-

^chc Hölzer müssen beseitigt werden.

^ »ocĥ̂ polizeibehörden des Kreises
^»lit öie Landwirte hierüber wiederholt zu

sichs«"t^ Eltig die erforderlichen Herrichtungen
^ste„ r nicht mit Unkenntnis der bestchen-

Dex ?^ "^ igen können.
x Vorsitzende des Sektionsvorstandes.
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Vorsitzende des Kreisausschusses.

Lex.

**uit§n Weilburg , den. 26. Mai 1914«
^ auist,a »n Peter Heinrich Wilhelm Zanger

ss zu tz: "soh Verfügung des Herrn Landgerichts-
^ Hrtz "vg vom 19. Mal 1914 zum Stell-

^gerichtsvorstehers zu Eschenau ernannt
Der Königliche Landrar.

Lex.

amtlicher Teil.
^^ __t , Albanien.

^Qn» tte  Interessen und Meinungen sind in
y « unter einen Hut zu bringen. Ob,
JjC't fpt Stirfif Iln9ert  wird, ist bis auf weiteres ein
«Vt 5pb OJ »* die Bewohner Albaniens selber

V >vüok^ 08m̂ .n gearteten Forderungen hervor,
ihE»zPschte Nwsdten herrscht in der Frage nicht die

Hi f "delii Vkeil. ®‘e Regierungen Österreichs
ilOx  J,§ Ruo?wav im Einvernehmen miteinander,

4t b̂ ?„?vd an der Landung von Truppen-K  .3 einer te.®n9Ianbf)at  stme ZustimmungJ ’pn Es.., Abteilung des internationalen Be-
M tlils-At. nach Durazzo bis zur Stunde

Wilhelm ist aber trotz der mili-
di» '"lernest Österreichs und Italiens und der

®ie  Aufständischen erklären, wir
Iru,“ ber?t " internationales Regiment

'V
»ett atu,, em unernanonales

;et 3)>p7s 4elm brauchen wir nicht.
Pl »-.. ô»»aen bnben alle MäcbtUp».7""gen haben alle Mächte in die

" aus Skuiari nach Durazzo einge¬

willigt, auch Rußland; dieses unterhält jedoch keine Be¬
satzung in Skutari und kann sich daher akriv an der Maß¬
nahme nicht beteiligen. Die englische Regierung will nur
Offiziere, nicht aber auch Soldaten von Skutari nach Durazzo
schicken. Es ist mit der Truppensendung, wie einstimmig
hervorgehoben wird, keine militärische Intervention, sondern
ausschließlich der Schutz der fürstlichen Familie und der
Gesandtschaften in Durazzo beabsichtigt. — Die Meldung,
daß nach dem Hosarzt jetzt auch der Hofmarschall des
Fürsten, Herr v. Trotha, nach Deutschland abgereist sei, blieb
unbestätigt.

Die Inkernattonale KonkroNkommissisn sucht während
des Waffenstillstandes, den die Herren Albanesen jedoch
wenig respektieren, mit diesen eine Verständigung zu erzielen.
Die Mitglieder der Kommission begaben sich zu diese»!
Zweck nach Kawaja, der italienische Gesandte Aliotti versucht
in Schiak sein Glück. Infolge der̂ Interessengegensätze
zwischen den verschiedenen Stämmen ist eine Einigung kaum
möglich; statt dessen sind sich die Albanesen gegenseitig in
die Haare geraten, nachdem aus dem Innern des Landes
neuer Zuzug zu ihnen gestoßen ist. Die Aufständischen
von Schijak, .15 Kilometer nordöstlich von Durazzo, hatten
mit denen von Kruja, das etwa 20 Kilometer südöstlich von
der Hauptstadt gelegen ist, blutige Kämpfe. In Durazzo
selbst herrscht infolge der Anwesenheit österreichischerund
italienischer Marinetruppen Ruhe. Es konnten sogar die
200 Malissoren, die zum Sicherheitsdienste herangezogen
worden waren, wieder entlassen werden.

Aeber die Schlacht von Durazzo, die die Flucht der
fürstlichen Familie zur Folge hatte, und deren Begleitum¬
stände, werden jetzt genauere Einzelheiten bekannt. Noch
am Mittwoch voriger Woche waren scharfe Maßregeln gegen
die Bauernbewegungim Innern getroffen worden. Da
aber die Bauern erklärt hatten, sie würden am Freitag ihre
Forderungen in Durazzo überreichen, so halte man die
Gendarmerieabteilungen zurückgezogen und nur einige Wach¬
posten aufgestellt. Da die Bauern am Freitag nicht er¬
schienen waren, schöpfte man Verdacht und schickte ihnen
eine Gendarmerieabteilung mit zwei Maschinengewehren und
120 Malissoren in der Richtung auf Tirana entgegen. In
Schiak kehrten die Malissoren um und überließen die sechzig
Gendarmen, die dann mit ihrem Befehlshaber, dem hollän-
dlschenMajor Sar ,gefangen genommen wurden, ihrem Schicksal.

Am Sonnabend früh wurden den Aufständischen zwei
weitere, zusammen aus 150 Mann bestehende Abteilungen
entgegengeschickt. Sie bestanden aus dem Rest verfügbarer
Gendarmen und Freiwilligen. Die Hilfeleistung der euro¬
päischen Kolonie lehnte der holländische Befehlshaber ab.
Da weder Patrouillen vorausgeschickt noch die Flügel ge¬
sichert waren, so wurden beide Abteilungen von den auf¬
ständischen Bauern überrumpelt und mit den in der vorauf¬
gegangenen Nacht erbeuteten Maschinengewehren beschossen.
Bald ging den Truppen aus Durazzo auch die Munition
aus. Man sah sich zum Rückzug gezwungen. Der deutsche
freiwillige Major von Gumpenberg trieb die Leute mit
Säbelhieben und Revoloerschüssen vorwärts. Auf seine
Bitte um Hilfe wollte man von dem Durazzoer Kastell ein
Geschützfeuer auf die Bauern eröffnen, es war jedoch keine
Bedienungsmannschaft da, so daß im ganzen kaum 60
Schüsse abgefeuert werden konnten.

Eine Katastrophe vor der Stadt wurde nur durch bas
Eingreifen deutscher und österreichischer Reservemilitärs ab¬
gewendet. Als zwei Schrapnellgeschosse in die Reihen der
Durazziner einfielen, ergriffen diese aufs neue das Hasen¬
panier, der ganze rechte Flügel der Durazzo-Leute
wurde abgeschnitten und gefangen genommen. Da die
letzten Schüsse vom Kastell gute Treffer waren, so konnten
sich die Durazziner bis auf eine Entfernung von einer
Viertelstunde auf Durazzo zurückziehen. Die Internationale
Kontrollkommissionerbat die Einstellung der Feindseligkeiten
und es kam zum Abschluß des Waffenstillstandes. . Die danach
aufgenommenen Verhandlungen hatten noch kein Ergebn is.

Kotttische Rundschau.
Die Hundeeljahrfoier der Gardeschühen in Lichter-

selde-Berlin, der auch der Kaiser beiwohnte, fand bei
strömendem Regen statt. An der Seite des Kaisers war
der Kronvriuz von Soibscn prsckü.encn. Unter den nur
Paradeaufstellung erschienenen ehemaligen Angehörigen und!
Veteranen des Bataillons reichte der Kaiser zahlreichen^
alten Kriegshelden die Hand. Der Monarch befestigte dann
an dem Feldzeichen des Bataillons das von ihm gestiftete
Säkularfahnenband und verlas die Auszeichnungen.

Die Kaiserin wohnte am Mittwoch der Einweihung
eines bei Zehlendorf bet Berlin erbauten Krüppelhetms bei,
einer Stiftung des Berliner Bürgers Pietsch.

Die sächsische Regierung läßt dte Meldung, daß sie
ein polizeiliches Verbot des Streikpostenstehens vorbe-̂ cke,
für irrig erklären. Die Polizeibehörden sind vom Minister¬
präsidenten im Gegenteil soeben angewiesen worden, sich
bei allen Ausständen unbedingt unparteiisch zu verhalten.

Das preutzische Herrenhaus erteilte dem Präsidenten
dte Ermächtigung, dem Prinzen Oskar von Preußen die
Glückwünschedes Hauses zu seiner Verlobung zu über¬
mitteln. Sodann setzte das Haus die Etatsberatung fort.
Nach Ausführungen des Freiherrn von Richthofen,. der

einen Eingriff in die Steuerhoheit der EinzelstaateN, wie er
aus Anlaß der Wehroorlage zu verzeichnen gewesen ist, für
die Zukunft ablehnte, und des Herzogs von Trachenberg,
der die Bündnisse bürgerlicher Parteien mit der Sozial¬
demokratie verurteilte und die Ablehnung der Erbschafts¬
steuer als verhängnisvoll bezeichnete, ergriff das Wort
Minister des Innern v. Loebell. Die Sozialpolitik, so führte
der Minister aus, sei notwendig, aber dte Belastung sei
groß und man sei an der Grenze der Leistungsfähigkeit an^
gelangt. Ausschreitungen bet einem Streik seien nicht das
Gefährlichste, das Gefährlichste sei vielmehr die andauernde!
Agitation der Sozialdemokraten in Werkstätten und Fabriken,
die keineswegs immer mit geistigen, sondern mit sehr fühl^
baren körperlichen Mitteln geführt werde. Der Minister
rief unter lebhaftem Beifall des Hauses sowohl die Arbeit¬
geber, als auch die bürgerlichen Parteien zum Zusammen¬
schluß auf, um den Kampf mit der Sozialdemokratie, der
dem deutschen Volk letzten Endes nicht erspart bleiben werde^
aufzunehmen. Trügen die Zeichen der Zeit nicht, so schloß
der Minister, so ist doch gerade in neuerer Zeit die Über¬
zeugung von der Notwendigkeit des Kampfes, von der
Notwendigkeit der Verteidigung in weite Kreise gedrungen,
die bisher noch in passiver Haltung bleiben zu sollen ge¬
glaubt haben.

In Sachen der Liebknechischen Enthüllungen ist ein
umfangreiches Ermlttelungsoersahren eingeleitet worden, das
sich auch auf die Versuche des verstorbenen Generals von
Lindenau erstreckt, gegen Bezahlung zur Erlangung von
Titeln behilflich zu sein. Einer der Arzte, die hierbei in
Frage kommen, ist bereits protokollarisch vernommen worden.
Der von Liebknecht gleichfalls beschuldigte Dr. Ludwig soll
auf Ersuchen des Ersten Staatsanwalts durch die öster¬
reichischen Behörden vernommen werden, da sein Zustand
in absehbarer Zeit ihm nicht die Rückreise nach Berlin ge¬
statten dürste. Bekanntlich ist nicht ein einziger Fall nach¬
weislich, in dem eine Titelverleihung tatsächlich auf Hinter¬
treppen zustandegekommen wäre. Schon das spricht gegen
die Liebknechtsche Behauptung eines „Systems".

Fürst Eulenburg. Eine bedenkliche Verschlimmerung
im Befinden des Fürsten Eulenburg ist laut „Tgl. Rdsch."
eingetreten. Die Spazierfahrten im Park sind schon seit
einiger Zeit eingestellt, da der Fürst von häufigen bedroh¬
lichen Anfällen heimgesucht wird. Die Arzte des Fürsten
weilen stets in seiner Nähe. Übrigens ist der Fürst vor
einiger Zeit auch wieder amtsärztlich untersucht worden,
da "bet den Lesungen des Justizetats im Reichstag und
Landtag gewöhnlich Anfragen über sein Befinden gestellt
^ ^ Âürstbijchos.Dr. Beriram . Der bisherige Hildes¬
heimer Bischof Dr. Bertram, der, wie erwartet worden war,
vom Domkapitel als Nachfolger des am 4. März ver¬
storbenen Kardinals Kopp zu'm Fürstbischof von Breslau
gewählt wurde, steht im 65. Lebensjahre. Der neue Fürst¬
bischof war nach Vollendung seiner Studien Kaplan an denr
deutschen geistlichen Institut in Rom, wirkte dann als
Assessor und seit Dezember 1905 als Bischof von Hildesheim.
Der Fürstbischof, dessen Wahl mit Zustimmung der preu¬
ßischen Staatsregierung erfolgte, ist ein hochgelehrter Herr.
Im Gegensatz zu seinem Vorgänger vertritt er in den
Fragen des öffentlichen Lebens nicht den streng konfessionellen
Standpunkt, sondern ist ein Anhänger der sogenannten
Kölner Richtung.

Das Sitzenbleiben der fozialdemokraiischcn Reichs-
lagsabgeordnekenbeim Kaiserhoch wird von der gesamten
bürgerlichen Presse besprochen und es werden die mannig¬
faltigsten Mittel zur Verhütung dieser Ungezogenheit vorge¬
schlagen. Die Regierung' steht auf dem Standpunkt, daß die
Kritik vor der Schwelle des Reichstags nicht Halt zu machen
brauche; sie hält aber an der Hoffnung fest, daß die bürger¬
lichen Parteien sich der Sache als einer inneren Angelegen¬
heit der Volksvertretung annehmen und Remedur schaffen
werden. Die „Voss. Ztg." meint, daß die Regierung nach
ihren Äußerungen in der „Nordd. Allg. Zig." den Staats¬
anwalt nicht anrufen werde. Dem alten Liebknecht gegen¬
über war einmal der Versuch des staatsanwaltttchen Ein¬
schreitens gemacht worden; der Versuch scheiterte, da der
Reichstag die Genehmigung zur Strafverfolgung verweigc te.
Es fehlt aber auch sonst nicht an Mitteln, das Ansehen der
monarchischen Institutionen im Reichstage zu schützen.
Außer dem Ordnungsruf kann auch die Verweisung aus
dem Saal für den Rest der Sitzung ausgesprochen werden.
Freilich nach Schluß der Sitzung und der Session ist mit
diesem Mittel nichts anzufangen. Das fortschrittliche Blatt
meint indessen, der Kaiser selber, der die Milderung des
Majestätsbeleidigungs-Paragraphen forderte, werde darüber,
daß ihm einige unhöfliche Leute das Hoch versagen, mit
heiterem Lachen hinweggehen.

Rachkrägilches zürn Prinz Heinrich- Fing . Die
Sportpresse des In - und Auslandes spricht sich in höchster
Anerkennung über den Prinz Heinrich-Flug aus. Die fran¬
zösische Presse hebt den Wagemut der deutschen Offiziere und
die bedeutenden Leistungen trotz ungünstigsten Wetters her¬
vor. Die „Köln. Zig." beurteilt das Ergebnis des Fluges
folgendermaßen: Man kann nur dankbar anerkennen, ein
wie hohes Muß von schwerer und ernster Arbeit im Dienste
einer nationalen Sache von ungeheuerer Bedeutung hier ge¬
leistet worden ist. Man kann daran die Hoffnung.knüpfen^



Laß dies alles im vollen Umfange Früchte für unser deutsches
Flugwesen und für unsere nationale Verteidigung tragen
möge.

Au der Reichstags,Uchwahl in Skeudal -Ostorburg,
wo der nationallibecale Bauernbündler Wachhorst de Wente
mit über 2000 Stimmen Mehrheit über den konservativen
Gegenkandidaten siegte, bemerken die konservativen Organs
im wesentlichen nur . daß das Ergebnis nach der sozial-
demokratischen Stichwahlparole zugunsten Wachhorsts mit
Bestimmtheit zu erwarten war . und daß die Nationalliberalen
sich dieses mit sozialdemokratischer Hilfe gewonnenen Sieges
nicht besonders freuen könnten . — Die „Lägt . Rundfch .-
betont , daß der nattonalliberale Sieger mit den sozialistischen
Hilfstruppen eine erheblich größere Stimmenzahl auf sich
vereinigen konnte, als im ersten Wahlgange der Ersatzwahl
für ihn und den Sozialdemokraten zusammen abgegeben
worden waren , während der konservative Wettbewerber sich
mit einem sehr geringen Zuwachs begnügen mutzte

Eine Rechtfertigung des Fürsten Wilhelm von
Albanien . Die „Köln. Ztg ." führt in einem halbamtlichen
Berliner Artikel aus , daß die diplomatischen Kreise der
Reichshauptstadt bis zur näheren Kenntnis der Einzelheiten
mit dem Urteil über die Handlungen des Fürsten Wilhelm
von Albanien zurückhalten . Der Fürst hat bei seinen Schritten
zweifellos in Fühlung mit diplomatischen Ratschlägen ge¬
standen . Die Ausfälle italienischer Blätter gegen ihn sind
um so weniger berechtigt , da es gerade der italienische Ge¬
sandte in Durazzo , Aliotti , war , der den Fürsten gebeten
l,atte , die Fürstin und die kleinen Kinder in Sicherheit zu
bringen . Nach dem Zeugnis Aliottis hat der Fürst das
ftalienifche Kriegsschiff nicht als Flüchtling ausgesucht, son¬
dern , um auf Bitten des italienischen Vertreters seine Gattin
jund seine Kinder in Sicherheit zu bringen . Der Eindruck,
als habe Fürst Wilhelm gewissermaßen den Kopf verloren,
ist falsch.

Soweit ein sicheres Urteil über die Lage in Durazzo
möglich ist, hat Fürst Wilhelm keineswegs die Absicht, die
Flinte ins Korn zu werfen , und die italienische wie die
österreichische Diplomatie bleibt mit den Vertretungen anderer
Dänber um einen Ausgleich der gegenwärtigen Schwierig¬
keiten bemüht , damit nach deren Überwindung die Arbeit
zur Sicherung beS Fortbestandes eines unabhängigen alba¬
nischen Staates weitergeführt werden kann.

Mit einer Friedensrede begleitete Papst Pius die Er¬
nennung der neuen Kardinäle , darunter die der Erzbischöfe
| >. Hartmann -Köln und v. Bettinger -München . Der Papst
tvieS auf den heutigen Kampf aller Stände gegen einander
hin und betonte , baß die Menschen heute mehr der großen
Menge als der von Gott eingesetzten Obrigkeit gehorchten.
^Oaher kämen innere Unruhen und Kriegsgreuel . Deshalb sei
ses heute dringender als je geboten , die Wohltaten eines
Kauernden Friedens zu fördern . So lange jedoch die christ¬
lichen Lehren der Gerechtigkeit und der Barmherzigkeit nicht
in den Herzen der Menschen tiefe Wurzeln schlügen , so lange
könnte es nicht Frieden werden auf Erden.

Rußlands Wirtschaft . Der jährliche Durchschnitts¬
verdienst eines russischen Arbeiters , so wird in einer zur
Erläuterung des Etats vom russischen Finanzministerium
Herausgegebenen Denkschrift ausgeführt , beträgt 861 Mark,
siegt also tief unter dem eines deutschen Arbeiters . Auch
die Tatsache , daß die Lebensmittel in Rußland bedeutend
billiger sind als in Deutschland , ändert nichts an diesem
Verhältnis . Rußlands Wirtschaft in den letzten Jahren
bietet ein Bild aufsteigender Entwicklung . Trotzdem hat
Rußland es nicht vermocht , seine kolossale Schuldenlast
gegenüber dem Ausland zu mindern . Sie ist im Gegenteil
noch gestiegen.

Die Verhaftung des französischen Großindustriellen
Llowent -Bayard in Köln unter Spionageverdacht hat in
Der Pariser Preffe einen großen Lärm verursacht und auch
einige deutsche Blätter sagen der Kölner Polizei gerade
keine Schmeicheleien . Der Hergang war folgender : Herb
Clement -Bayard ging trotz Verbots zur Kölner Luftschiff¬
halle , in der gerade ein Zeppelin landete . Er wurde unter
Spionageverdacht verhaftet , nach 36ständiger Untersuchung
Aedoch wieder freigelassen . Eine Entschuldigung ist nicht er¬
folgt . Da das Berliner Auswärtige Amt den Fall unlcr-
sucht, muß abgewartet werden , ob ein polizeilicher Mißgriff
Vortag . _ _

Aur Schlichtung des mexikanischen Wirrwarrs ver¬
sprechen die Frtedensverhandlungen von Niagarafalls so
wenig , daß Präsident Wilson bereits weitere militärische
Maßnahmen für den Fall ankündigen ließ, daß die Kon¬
ferenz ergebnislos verlaufen sollte. Die Vertreter der ver¬
mittelnden südamerikanischen Republiken hoffen noch immer
auf einen günstigen Ausgang der Friedensverhandlungen.
— Eine soeben in der Hauptstadt Mexiko entdeckte Ver-

Irrende Herzen.
Roman von Rein hold Ortmann.

231 (Nachdruck verboten .)
Mit dem überlegenen Lächeln eines Weisen , der soeben

die Lösung einer weltbewegenden Frage gesunden hat , trat er
endlich ein . Einer von den Museumdienern , die im Saale des
ersten Erdgeschosses standen , fixierte ihn scharf , aber das hatte
heute durchaus nichts Verwirrendes für den ehemaligen
Studenten . Vielnichr ergötzte er sich innerlich über die Dumm¬
heit dieses Menschen , der trotz allen Anltarreus nicht aus
seinen Mienen herauslesen konnte , was er vorhatte . Er mußte
an sich halten , um ihm nicht im Vorbeigehen gerade ins
Gesicht zu tachen . Wozu standen diese Aufpasser nun da in

ihren schönen Uniformen , wenn sie doch genötigt waren , die
Spitzbuben ungehindert unsteten zu lassen gleich den ehrlichen
Leuten?

Es waren nur erst wenige Besucher in dem westlichen
Flügel der Gemälde -Galerie , aber vor den Madonnenbiidern
van Eycks stand ein junges Paar , dem die Abgelegenheit des
kleinen Kabinetts gerade recht schien für den 'Austausch ge¬
heimnisvoller Mitteilungen , welche sie sich mit sehr verliebten
Gesichtern in die Ohren flüsterten . Es iväre gewiß ein
Leichtes gewesen , sie zu verscheuchen , aber Hnvetz war zu rück¬
sichtsvoll , etwas derartiges zu versuchen . Mochten sie immer¬
hin erst zu Ende kommen — er hatte ja keine Eile!

Ein einziger Umstand war da , der ihm leichtes Unbehagen
machte . Vor Peter Paul Rubens „Auferweckung des Lazarus " ,
die dem Eingang des Kabinetts gerade gegenüber hing , war
eine Malerin mit dem Kopieren der gewaltigen Tafel be-
schästigt . Sie stand m s einem Tische vor ihrer Staffelei , und
wenn sie den Kopf ein wenig ivaudte , mußte sie jeden Winkel
des Kabinetts mit einem einzigen Blick umfassen köunen.
Aber sie war sehr vertieft in ihre Arbeit . Hudey sah , daß
sie mit dem Antlitz des Andreas nicht fertig werden tonnte;
der Ausdruck desselben war offenbar ganz verfehlt , und in

schwörüng zur Beseitigung Huertas brachte den Vräsidenten
in solche Erregung , daß er sich sofort ins Hauptgefängnis
der Stadt begab und Befehl gab , 100 Gefangene niederzu-
schießen . Nachdem die Gefangenen und die Füsilterabteilung
Aufstellung genommen hatten , verließ Huerta das Gefängnis.
Der Gefängnisdirektor wandte sich darauf telephonisch sofort
an den Vizepräsidenten General Blanquet und dieser
setzte es durch die Drohung , Huerta im Stiche zu lassen
durch , daß der Präsident seinen blutigen Befehl zurückzog.

kleine politische Nachrichten . Der französische
Ministerrat beschloß die loyale Durchführung des Dreijahrs¬
gesetzes sowie die Aufnahme einer Anleihe im Juni und
November d . I ., mit diesem Programm wird das Kabinett
vor die Kammer treten . — Präsident Poincaree , der
ursprünglich nur einen dreitägigen Besuch in Rußland ab-
statten wollte , wird diesen Besuch auf besonderen Wunsch
des Zaren um einen Tag verlängern und vom 20 . bis 24.
Juli Gast des Zaren sein , wenn nicht etwa innerpolitische
Verwickelungen dazwischen kommen . Kaiser Nikolaus wird
dem König Karol von Rumänien etwa am 7. Juni einen
Besuch in der Sommerresidenz Comtaina cibstaiten. _

Wngstfreuden . -“T mmmm-
Der Weiiersturz , der von mancherlei Unglücksfällen be¬

gleitet war , in Kiel mußten mehrere brave deutsche
Matrosen erfahren , daß man auch im Hafen vom Sturm
über Bord gefegt werden kann, verdirbt hoffentlich nicht die
Pfingsttage , so daß die weißen Kleider , die an der Spitze
aller Pfinastfreuden stehen, zur Geltung kommen. Für den
Jäger in Bayern bringt Pfingsten diesmal den Aufgang der
Rehbock-Jagd , ebenso der Jagd auf den Dachs . Günstige
Mitteilungen werden übrigens über den Hasenbestand ge¬
macht , ein kräftiger Schlag macht sich bemerkbar , der die er¬
giebigen Güsse der letzten Tage gut überstehen wird . Un¬
zählige Kongreffe finden wiederum zu Pfingsten statt ; der
Flottenverein , der sich für die Jnnehaltung des Dreischiff-
bautempoS sowie für die Bereitstellung von genügendem
aktiven Personal für die Kriegsschiffe ausgesprochen hat , hat
allerdings seine Tagung bereits hinter sich, ebenso der Jung¬
deutschlandbund , den der Kaiser in seinem Danktelegramm
einen beachtenswerten Faktor im deutschen Volksleben
nannte und ihn seines lebhaften Jntereffes versicherte. In
Franzensbad in Österreich kommen am Pfingstmontag die
Esperantisten zusammen , die bekanntlich die Einführung einer
Weltsprache sich zum Ziel gesetzt haben . Dort in Franzens¬
bad wird auch das erste Esperantisten -Denkmal enthüllt.

Unser Kaiser nimmt am 2. Pfingsttage an dem tradi¬
tionellen „Schrippenfest ", dem Stiftungsfest des Lehrinfanterie¬
bataillons , teil . Die kaiserliche Familie ist in der Regel
vollzählig zu dieser Feier versammelt . Am Freitag dieser
Woche nimmt der Kaiser die Frühjahrsparade über die Ber¬
liner Garnison ab.

KokKl - MachVichrsW-

Weilburg,  den 28 . Mai 1914.

Q ) Nach dem Kreisverwaltungsbericht ist mit dein 1.
Januar 1913 für die landwirtschaftliche Unfallversicherung die
Reichsversicherungsordnung in Kraft getreten . Gemäß §
936 a . a . O . ist der für die Berechnung der Unfallrenten
zugrunde zu legende durchschnittliche Jahresarbeitsverdienst
für die Zeit vom l . /l . 1913 bis 31 ./12 , 1914 vom König¬
lichen Oberversichernngsamt in Wiesbaden wie folgt fest¬
gesetzt : a . für Personen über 2 t Jahre männliche 680
Mk ., weibliche 500 Mk . ; b . für Personen von 16 bis 21
Jahren männliche 560 Mk ., weibliche 440 Mk . ; c . für
Personen unter 16 Jahren männliche 370 Mk ., weibliche
300 Mk . Ueber die Durchführung der Reichsversicherungs¬
ordnung gibt folgende Zusammenstellung Auskunft : Zahl
der angemeldeten Unfälle 175 . Von dem Sektionsoorstande
wurden 88 Renten festgesetzt , 40 Rentenansprüche abge¬
lehnt , 3 Renten erhöht , 71 Renten herabgesetzt und 47
Renten aufgehoben . Zahl der vorhandenen beitrags¬
pflichtigen Betriebe 7137 . An Umlagebeiträgen wurden
erhoben für 1000 Mannsarbeitstage Mk . 3 620 798,
für 1000 Mk . Einkommen eines Betriebsbeamten Mk.
1597 420 , der Geldbeitrag im Ganzen Mk . 4 953 828.
Kosten der Sektionsverwattung Einnahme 73,35 Mk . Aus¬
gabe 6784,34 Mk . Zahl der vom Oberoersicherungsamt
erledigten Fälle 14 . Mit dem 1 . Januar 1905 ist im
Anschluß an die Hess .- Nass . landwirtschaftliche Berufsge¬
nossenschaft eine Haftpflichtversicherung für Landwirte er¬
öffnet worden , der bis Ende 1913 aus dem hiesigen Kreise
1133 Landwirte beigetreten sind.

ihrem rvemtihen , zu ändern und zu befferu . wurde sie gewiß
keine besondere Aufmerksamkeit haben für das , was in ihrer
Umgebung geschah . Jedenfalls war es notwendig , sic im
Auge zu behalten , und das war eine Unbequemlichkeit , mit
welcher er bisher nicht gerechnet hatte.

Doch es gab nichts , das ihn in seiner gegenwärtigen
rosigen und zuversichtlichen Stimmung ganz und gar hätte
entmutigen köunen . Er war von dem Gelingen seines Vor¬
habens so fest überzeugt , als wären da nicht die geringsten
Schwierigkeiten zu überwinden gewesen , Nur den rechten
Zeitpunkt mußte er abwarten — weiter nichts , und wo ein
solcher Preis zu gewinnen war , da fiel das Opfer einer Viertel¬
stunde doch wahrlich nicht ins Genncht!

Und der Zufall war ihn : günstiger , als er es bei einer
unbefangenen und nüchternen Abwägung aller Umstände hätte
erwarten können . Wie er nach einem längeren Streifzug durch
die angrenzenden Räume in den Oberlichtsaal znrückkehrte und
einen vorsichtigen Späherblick zu dem Kabinett hinüberfliegen
ließ , sah er mit einer Empfindung namenloser Freude , daß es
ganz leer war . Das junge Pärchen mochte feine geheimnis¬
volle Zwiesprache in irgend einem anderen Winkel fortsetzen,
— der Museumsdiener bemühte sich an der entgegengesetzten
Seite des Saales , einem heftig gestikulierenden Herrn , der
beständig auf seinen aufgeschlagenen Bädeker deutete , irgend
etwas begreiflich zu machen , und die Malerin wischte mit
hoch geröteten Wangen in dem Antlitz ihres verllngiückten
Andreas herum.

Es war seltsam , daß Hudetz vor dieser harmlos aus-
sehenden Dame bei weitem die größte Furcht empfand . Er
konnte sich nicht viel Zeit lassen zu ihrer Beobachiung , aber
nichtsdestoweniger prägte sich jede Einzelheit ihrer Erscheinung,
von den : schlicht gescheitelten , stumpfbraunen Haar bis herab
zu den Falbeln an ihrem einfachen , schivarzen Wollenkleide,
unauslöschlich in sein Gedächtnis ein . Er hatte noch nie einem
Menschen etwas Schlimmeres gewünscht , selbst denen nicht,
die ihn gedemütigt und moralisch mißhandelt hatten , wenn er
seinem saueren Broterwerb nachging ; aber jetzt durchzuckte es

dahl»
+ Versetzung . Postdirektor Bram

nach beinahe 8jähriger Tätigkeit am ^
dem 1 . September er . nach Breslau ver!  ®

i Leichte Diphtherieerkrankungen . Die uon*5
schule teilt uns mit , daß einige leicht ü s,>,d. j,
therieerkrankungen in der Kaserne vorgeko AjW ^
Vorsichtsmaßregeln sind getroffen . ll >" « ! HM
vorzubeugen , ist den Zöglingen auch ^ i®1
Stadt und der umliegenden Ortschaften
verboten . Es ist wünschenswert , daß j
Kinder , das Kasernement der Vorschule E

V Sonderfahrt zur Kieler Woche und M
stellung in Malmö . Die vom Haupt - Aue ! L

«ünrn Sog Doi -tickM 0  F
und die Mark Brandenburg des Deutschen ^ ,
in Aussicht genommene Sonderfahrt vom ' egH
Juli nach Lübeck , Kiel , Kopenhagen , Maln"
Kreisen der Mitglieder grotzds Interesse
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desverbänden des Flottenvereins sind beret
eingelaufen . Der Reichskommissar Gehew " ^ ^ Mt
Deutschen Abteilung in Malmö wird dre - ,, f,psceiuioien noienung in wcauno nw»
der Sonderfahrt im Deutschen Hause m sollen̂ ,«sosjeM- -
grüßen . Ausführliche Programme mst
sind auf dein Geschäftszimmer des Haupt -A«^ L # '
lin W . 35 , Schöneberger Ufer 30 kostend' ^

Q ) Volksbildung in der Provinz
Bibliothekswesen macht auf dem Lande e ' ^ $*
schritte , wie aus den Zahlen heroorgeht,

M
K
s

s
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Dichter -Gedächtnis - Stiftung in Hamburg -̂ ^ jM
jährlich über ihre Bücherverteilnngen an ^ "4 ., ^
zusammenstelli . Die Stiftung bietet allen la> g
reien in jedem Jahre eine neue Büchersa"

noayuf.nur literarisch wertvolle , sorgsam ausgewa
hält und gegen Ersatz des Portos und
abgegeben wird . In unserer Provinz Hesft ^' o « zZl
" "" cc » - - " erteilt : im Jahre 1

Bände , insgesan
1913 18 376 Bände . Wo noch keine ^
im Jahre 1913 2377 Bände , insgesamt

Bibliotheken bestehen , da lassen sie sich re„,
Stiftung mit geringen Kosten ins Leben r

% Für die am 22 . Juni d. Js . in
2 . Schwurgerichtsperiode wurden aus dem
folgende Herren als Geschworene ausgelou-
Christian 2 ., Kaufmann in Münster , Stah '̂p 11
mann in Weinbach , Maurer,  Heinrich,
in Wolfenhausen.

Urovtn ;ieUe und vermischt
Diez, 27 . Mai . In der vorgestrige«

lung der Ortsgruppe Diez des Vereins %(t,
Altertumskunde und Geschichtsforschung ‘ U ■
meister Scheuern Mitteilung über den gep ^ *ü
brunnen . Die Verhandlungen mit Hv « ^ flC
erfreuliche Ergebnis , daß dort etwa 2000

i J. k»'1
doch hofft man auch bald den Restbetrag .„gt»' ,, („M
betragenden Kosten des Denkmals ^ s

r

Brunnen ist so gedacht , daß er sich ch,n>§ ' iw,
tümlichen Städtebild des alten Marktes ' ' efieöc' . °
Pläne sind fertig und werden demnächst « \ rt  jer

E(?) Haiger , 28 . Mai . Die Taufen
Haiger , welche am 14 ., 15 . und 16 . Im"
wird , wird eine imposante , in allen Testen . « ,,gje» y Kt
unseres Nassauer Landes werden , « eit -“(f  j cC i "j  t A
emsig an dem Zustandekommen der 3 uL’Vj
feit und der gute alte Bürgergeist der - .gpB ' ' ^
für das Zustandekommen des großartige"
Während anr Sonntag die Jubiläumsgm ^ pre^ ss q
den in der alten 1000jährigen 3 ^ , , „ siir^
ralsuperintendent Ohly , in der katholrsche
Dr . Hilpich — geht nachmittags die
von Hofrat Dr . Spielmann eigens
der Ritterspiels : „ Der Vogt von HaE
derbar wirkenden Naturbühne an der
Die Regie und Einstudierung des " M
spielenden Festspiels liegt in Händen ^nrr- r.oa crrn_ ^.. ur. .v *(.0 t
lers Clobes - Wiesbaden , während Rud.
die Titelrolle spielt . An dem Festspiel w

u,u wie tun iuuuui |tnjts ^ errangen , u>cuii i1' (
getroffen würde und tot hinunierstürzte ^„ ^
Jetzt begriff er mit einem Mal , wie es mag

Doch er hatte noch Besinnung ge" " 3f„i.-ßchch,„ffi
daß er auf den Eintritt eines so unwahr >c»c ^ E/'
miviönlicki nwirto » hiirfto s» nrfi piitlllCll W . . nt  1® lA ■.

" %

Aiensch zum Mörder werden konnte . ^ i (|jl

unmöglich warten durfte . Noch einmal E
alles erfassenden Blick rings umher ; dann st, i!, q. oau ‘ sTßüfll « ;» f
quer über den Saal auf das Ziel seiner ^

»e
)i>

die Ausführung manches Verbrechens noch

war sicher, daß niemand auf ihn achtete,
nach dem Bilde greifen und es herunterne )-̂ .^
in einer jener sonderbaren Anwandlungen,, ^ lehs.

verhindert haben , fiel es ihm als eine ver >>'
digkeit ein, sich zu überzeugen, ob die ®1 b et ! / i k 't
wirklich nur lose an den Wänden hingen-
nach der winzigen Madonna im Rosenhnü @nt"’ W A,
Christuskopf desselben Meisters , an den , pe»' «
schon um seiner Größe willen unmöglich v AahÄF .! ßXAEr rückte, er bob ,mh Wittofto — aberEr rückte , er hob und rüttelte , — aber
sich nicht um eines Haares Breite von I Achras' ( rJUIJ UIUJI um quillt » v  Ä mir rUl  ii %>‘ f.
war kein Zweifel , daß das Gemälde dur « - ^ "l
Wand befestigt war . Und obwohl ein eEö (Pi A «?
hinreichend gewesen wäre , Hudetz zu dieser ^ >Ä  Sijuueia euo gerne cn wäre , öuoetj zu {itiur, # sM;

keuutnis zu bringen , setzte er doch s« »^ ' -i'H ^ h?minutenlang fort — kostbare, nie , (F ,*11UUHVlUUIly | vll 4U | lOUvv / »»»v rtirtlCl ** ä W I

Minuten , innerholb deren lausend ZR « ,,i ^ J, ^ (i,
eben noch so günstigen Unistände hätte"
verwandeln können.. , R|

Da schlug der Klang eines langs «" ' , ^ Gea .. c-i» nu*  fofto .. ,„ äinstlw .„ z \ !>isein Ohr . eines festen, jji
laut auf dem Parkeltboden des hohen „„n p >
Schrittes an

Ohne Ueberlegung und ohne B^

Ai
hoyen - U11

nmviderstehlichen instinktiven Antriebe L ( b « ,fnS.o cvTŝs ^t,nette 1 „Irr ' t:Hudetz seine Hände nach dem Madonnen '
— ein Heben, und es fiel ihm entgegen, 1 0^  /
Mühe in raschem Zu greifen ein polterno » t
binderit konnte . In der nächsten Sekunde
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en  mit. Am  Montag  findet eine Fest-
nchen Körperschaften statt, an welcher die

l“ lll3lci(= nnd Kreisbehörden teilnehmen. Nach
4?^ gut arrangierten Altertumsausstel-

s!»̂ gM .̂ . evangelischen Kirche, welche von Kaiser
llt, eine Gedenktafel enthüllt. Punkt 12

feJlißom* ^cnm ^er oon  ® r* Dönges arrangierte
,7'tltöJ rtj.e Festzug,  bestehend aus 20  Gruppen,

q..f r n̂ 350 Personen und 90 Pferden, als
S^ehg,̂ Eld der Entwickelung der Jubelstadt
% fhibp'trct6en  der Stadt . Wiederholungen des

Uant .Montag und Dienstag statt. Diens-
wird in Anwesenheit der Zivil- und Mili-

^V ei,l9e,uPif1l2euep̂ort - und Spielplatz auf dem Haar-
>. !klt-»E<v"‘* Die Tausendjahrfeier von Haiger wird

>& '0̂ ^ unseres Westerwaldstädtchens für
alteaH "^ er  selbst als gastliche Fest-

Epx&en . . ^ufbieten, um den vielen tausenden Hei-
I ^ le  kommen, den Aufenthalt angenehm zu

ttjiivx’ Unter Umgehung des „Landge-
Mrekj, . e der Landrichter Dr. Remy  zum Land-

^ lp ^kn ernannt.
Die Stadtverordnetenversamm-

0? °" b., grundsätzlich den Bau einer elektrischen
.^ erĥ 'ukurt nacb Könia iteir ' '

ass«̂
ili< nach Königstein, lieber die Grund-

öoc6Pv.I-?n die Finanz- und Verkehrskommis-
?bnden Schritte einleiten.

J "gk„ ^ Daunus. Der jähe Wettersturz, der seit
' ^ Ureten ist und uns statt der hochsommer-

^ Cr ätzten Woche nun plötzlich den eiskalten
foa dem Ofen schreiende Temperatur von

>>' n’orhf ärr’nc" gebracht hat, kommt i,n hohen
i&'Httf *’, krasserer Weise zun: Ausdruck. Auf dem

0 ^ ° " 'u Montag vormittag heftiges Schnee-
^ ejne mehrere Zentimeter dicke Schneedecke

nl,l!och„ ^ dermometer sank bis auf 2 Grad unter
3*{ ® Uhr hingen die langen Eiszapfen an

, "*tt , r llUdbcrghäuser und wurden eifrig photo-
heg>n ^ ittj»̂
*4 kSn& mai  Der deutsche Schäferhund„Apollo
iffc« " wurde von seinem Besitzer, Herrn F.

re o?0 Mark nach Ainerika verkauft.
25. Mai. Auf der Feldmark wurden

yjjWotjĵ •e 16jährige Tochter durch einen Blitz-
einen aufgespannten Regenschirm ge-

UKR «. i“ w “ . . .
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ud.  n my uu» Mwvyicw  yti
Vl (t ’o 7e Akschof steht im 37. LebensjahreJ Äll ' Ois Man SWrfi pinpn JViifprlirfiPit9
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’£ andere Tochter wurde tötlich verletzt.
° Mai. Zuin Bischof  von Osnabrück
®3. Berning  aus Meppen gewählt

Mai. Durch einen kaiserlichen Befehl, r > uie ni . ^ uru
j # »jÄ -JW 8« sämtlicher Armeekorps aus den

»et
1909 zu Hebungen eingerufen. Die Uebun-

^ °chen dauern< Ä»
i . . . .

Sm,̂Oqrtera ^ öen  letzten Tagen über die Erben
Jjk:fc,»etn 0m8' des unvergeßlichen Meisters deutscher

iiicls,
und UN

A„s « " en stattfinden.
^us Bar>reuth kommt nach

Herbst nach Been-

dem mancherlei

\ :[%9ft(eh' meil werden' mußte, eine hocherfreultche
'" !! A»Î .8esis?- Cosima Wagner haben das Bay
l-klkm  ÄlJwuß mit allem Zubehör, die Villa
de« Kunstschützen, Sammlungen und An.

i-  Ltf ,®agner und dem sehr beträchtlichen
# IIVv 'toine CK* Bibliothek dem deutschen Volk
i,! nie? cn« . Ostung vermacht., 1̂ r ^

OK
t£l! j ^ ^

# b̂retf^6. Jahren' Zuchthaus verurteilt, der
In Leipzig wurde ein vor-

^igen Tätigkeit bei einer Großfirma
'f/M ^a>..̂ Neu kiteidungsstücke zusammengestohlen

?krÄ bin eigenes Geschäft eröffnen wollte. —
;!># ? >e Gräfin Tic polo in Mailand sprach

^stün^ k für die Schuld der Angeklagten ohne«s«iJM1 e aus;  nicht eine Heldin, sondern eine
'" eklagte, sie habe sich nicht verteidigen

-_ - .... satten schützen wollen, sondern habe
$ ■' tA »eIt äVf* , ccllm  einen Zeugen ihrer VerfehlungenV.Mi . schaffen.M ICle'̂ °en »euer am «teer. In dem Ostseebade

.Freiballon gesichtet, der sich von Norden,
A ®ttöa g kommend, mit rasender Geschwindigkeit

beu»k1?cheter vom Strande entfernt, stürzte er
^ Etlicher Höhe in die See. Der Lotsen-

^ ^ Minemünde liLll sofort mebrere Damvser
WeffJ
» dein
lishalten. Aber in der nämlichen Sekunde

* ' 1’̂ C »on llln uiederfallenden Kragen seines Mantelsi*® kinkeu, krampfig an den Körper ge
'$A  SliSr “le ^eitschultrige Gestalt des Galeriedienersm

3 sein
der
.geric

.. dieser
e'n Schicksal— das war der einzige Ge-

v >ti? UhPvüllf. die,er fit

Blick begegnete demjenigen des
der mit dem Trotz der Verziveiflungwar.

und fein'
< «* kt • b“  "
C1 llÄ |w

^, ’tiS. furchtbaren Augenblicke lag die
' L N Schicksal- das war der ein, ~
lc#j gasamte Geistesleben des Diebes
'' >̂keknit  den Wimpern — eine hastige

verraten— ganz abge-5 Ä 'ä»»9 imä itn
M  n achlen etne  flüchtige Umschau in dem kleinen
f7 V des kostbaren Kleinods zum Bewußtseinif irf■r v

offenbar nicht den geringsten Der-

"t K’
^r das Dach über seinem Haupte

x ^er  vorgehaltenen Hand und ließ
a p Stuhl nieder, der wie gestern an der

pwĥU ; 0, >»£tt§ aufgestellt war. Hudetz wagte
l»rt, t die Gefahr einer Entdeckung bestand

< !"cht . “ .
bVi ' es•ot, nurfcnijeä̂ ez Ästchen lassenS Wte ^ unatishörlich in den Ohren,

r-tti's ['•"in if,,, eiu§  hatten noch Herrschaft
X °>» ^ Aa? die ' 'iS

%Vjä
</.
$

nicht erivischen
und die

genug in
verwegene Dreistigkeit wieder zu

9* sonst so fremd war, und die doch
^ dklngen seiner Tat niöglich

kleine Weile in
machen

uet.ne  Weile in dem Kabinett und ging
i? a . nmner bemüht, seine Haltung so

in scheinen zu lassen # hart an dem
ul Nebensaal, in welchem sich jetzt
^ftnb ^ ^ nben mochten. Nieniand achtete

ki .Vzar >.^ u>-er der Malerin
djx̂ ^ che

^ ihq, ,fhn aufmerksam ansah und ihm
vor deren Aufer-

lolgk» , . ... . . . .V,„

ee ^loffenĥ ie geräuschlos zufallende Glas-

nach der Unfallstelle abgehen, die stundenlang das Meer
nach der Hülle absuchten. Es gelang aber bisher nicht, den
Ballon zu bergen. Da man vom Ufer aus auch mit dem
Glase vor dem Absturz keine Passagiere im Ballonkorbe ent-
decken konnte, wird vermutet, daß es sich um einen unbe¬
mannten Feffelballon aus Schweden handelt, der sich bei dem
herrschenden Sturm losgeriffen hat. Die Nachforschungen
werden noch fortgesetzt.

Die Ehe des Schwindlers Thormann, des ehe«
maligen zweiten Bürgermeisters von Köslin, wurde von dem
Landgericht Köslin für ungiltig erklärt. Die Frau des
Schwindlers, die Tochter eines hohen Beamten in Breslau,
hatte gleich nach Aufdeckung der Schwindeleien Thormanns
die Ungiltigkeit der Ehe beantragt.

Eine etwas „stürmische" Rückfahrt hat die „Vater¬
land". 80 Stewards, die einen Streik proklamierten, wäh¬
rend das Schiff sich schon auf der Reise befand, mußten
verhaftet werden. Alle Schiffsoffiziere wurden für die
Dauer der Fahrt mit Revolvern ausgerüstet.

Eine seltsame Gewitkererscheinung. Im Gebiet der
Tölzer Berge in Oberbayern hatten in einer Schutzhütte
während eines Gewitters etwa 45 Personen Unterkommen
gesucht. Mit einem Male ging, nach dem Bericht von Teil¬
nehmern, ein eigentümliches Leuchten durch das Zimmer,
und nun folgten Sekunden der allgemeinen Betäubung.
Offenbar hatte ein kalter Blitzstrahl in das Haus einge¬
schlagen. Alle Anwesenden waren ausnahmslos auf kurze
Zeit betäubt. Einige hatten den elektrischen Strom gefühlt
und nahmen dann an ihrem Körper auch striemenartige
Anschwellungen wahr. Zwei Herren lagen am Boden.
Nach langen Versuchen mit künstlicher Atmung kamen
auch sie wieder zu sich. Einige Personen erlitten Brand-
wundem_

Hetzte Kachrtchlr»
Kassel,  27 . Mai. Unter dem Vorsitz der Fürstin

Marie von Erbach-Schönberg und unter Beteiligung zahl¬
reicher Deputierter aus ganz Deutschland tagte hier die
Mitgliederversammlung des Vereins der Freundinnen junger
Mädchen. Die Tagung wurde mit einer Begrüßungsan¬
sprache des Generalsuperintendenten Moeller eröffnet und
behandelte sodann eine Reihe für die Mädchenwelt und
deren Schutz wichtiger Fragen. Besonders berücksichtigt
wurden die Fürsorge für die immer zahlreicher in die
Großstädte flutenden minderjährigen Mädchen, die Kellne¬
rinnenfrage, das Stellenvermittlungswesen, die Zustände
in manchen ausländischen Mädchenpensionaten und die
Warnung von allein ins Ausland reisenden Mädchen und
Frauen.

Bonn,  28 . Mai. Zwei Studenten hatten im letzten
Wintersemester an acht Professoren, an den Rektor sowie
dessen Gattin unflätige anonyme Briefe geschrieben. Auch
waren sie in das kunsthistorische Institut eingedrungen und
hatten Bänke, Lehrmittel und Kunstgegenstände beschädigt
und zerstört. Der eine von ihnen hatte in Briefen an Pro¬
fessoren der Theologie den Marinekult verspottet und einen
Bücherbestellschein mit der Unterschrift des Rektors gefälscht.
Die Strafkammer verurteilte die beiden Uebeltäter zu 10
bezw. 7 Monaten Gefängnis.

Berlin,  28 . Mai. Zum Abschluß des Jubiläums
des Garde-Schützen-Bataillons fand gestern abend im Hotel
„Kaiserhof" ein glänzendes Festmahl statt, au welchem
neben 250 Offizieren und ehemaligen Angehörigen des
Bataillons u. a. Kronprinz Georg von Sachsen teilnahm.
Der Kommandeur des Bataillons brachte das Hurra auf
den Kaiser, den König und den Kronprinzen von Sachsen
aus, während der Kronprinz oon Sachsen mit einem Hurra
auf das Bataillon erwiderte.

Kiel,  28 . Mai. Zur deutschen Pfingst- Lehreroer¬
sammlung sind 7000 Teilnehmer angemeldet. Ihnen
wird eine eingehende Kenntnis der deutschen Kriegsflotte
vermittelt werden.

Paris,  28 . Mai. Gestern abend fand im Theatre
des Champs Elyses die erste Aufführung von Richard
Wagners „Meistersinger" in deutscher Sprache unter Lei¬
tung des Generalmusikdirektors Felix Weingartner statt.
Weingartner und die deutschen Darsteller wurden von dem
zahlreich erschienenen internationalen Publikum außeror¬
dentlich gefeiert.

New - Port,  28 . Mai. Eine furchtbare Hitze fordert
viele Opfer. Seit 1880 war kein so heißer Mai zu ver¬
zeichnen.

Vermischtes.
Das Saissrpaar bei Einweihung eines Spork-«

Platzes. In Gegenwart des Kaiserpaares fand im Grune-l
wald bei Berlin die Einweihung des Turn- und Spielplatzes
der Berliner staatlichen Hochschulen statt. Die Weiherede
hielt Kultusminister v. Trott zu Solz. Den Schluß dev
Feier bildeten turnerische Wettkämpfe, die das Kaiserpaav
mit Interesse verfolgte.

Massenerkrankungen. Zahlreiche Typhuserkrankungen
kamen im Cöthener Kreiskrankenhause vor. Die Epidemie
hat laut „Magd. Ztg." dadurch einen größeren
nehmen können, daß mit äußeren Verletzungen
.Kranke, die gleichzeitig den Typhuskeim in sich trugen, die
im gleichen Saal Untergebrachten ansteckten. — Im dritten!
Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 50, bas in Liffai
steht, sind über 100 Mann unter durchfallähnlichen Erfchei-i
nun gen erkrankt.

Anker den Chinesinnen Hongkongs herrscht tiefgehende
Entrüstung, ist doch bekannt geworden, daß die dortigen
Friseure das prächtige Haar ihrer Kundinnen mit bestimmtest
Essenzen behandeln, um den Haarausfall zu fördern Ij
Chinesenhaar bildet bekanntlich einen bedeutenden Handels-!
artikel. Die gerissenen Friseure Hongkongs schlugen dabe^
zwei Fliegen mit einer Klappe, ihr Haargeschäft nach dem
Ausland hob sich, und ebenso brauchten die Hongkong-
Damen mehx Perücken. , _ _

Die Schifssbaukechnische Gesellschaft, die in An¬
wesenheit des Königs von Württemberg in Stuttgart mit
einem Vortrage des Geh. Oberbaurats Rudloff-Berlin über
„Schiffskanone und Schiffspanzer" eröffnet wurde, erreicht
am Donnerstag ihren Höhepunkt mit einer Sitzung in
Friedrichshafen und einem Vortrage des Grafen Zeppelin
über Zeppelin-Luftschiffe. Statt des durch Unpäßlichkeit ver¬
hinderten Großherzogs von Oldenburg, dem ebenso wie dem
Kaiser ein Huldigungstelegrammübersandt wurde, führt
Gehejmrat Busley-Bkrlin,den Vsrsist» _ - _ _

Umfang an-i
eingeliefertei

Shampoing Elektr. kraartroüren-
Gndulation . Apparat.

Den geehrten.Einwohnern von Weilbtirg und Um¬
gebung zur gefl. Kenntnis, daß ich mit dein 23. ds. Mts.
Obere Langgasse Nr . 37 (int Hause des Herrir Einil
Schäfer) einen

Herren- u. Damen-5risier-5alon
eröffne.

Durch langjährige Tätigkeit in ersten Geschäften bin
ich in der Lage, die mich beehrenden Kunden in jeder
Weise zufriedenstellend zu bedieneit.

Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll

Milhelm Weber, Friseur.
Melier sür moderne Lager in

ksaararbeit . Parfümerien.

insu Jean Utes.
Beginn des Gymnasiastenkursus

Montag, den 6. Jnni
nachmittags 3 Uhr. -»- i-i—-

Aufnahmeliste liegt zum Einzeichnen
für Schülerinnen und Schüler bei Herrn
Pedell Altenkirch  offen.

Bevorzu

FAHRRÄDER 4»
PREISWERTESTE FABRIKATE

NÄHMASCHINE^
Spezialität : Fahrräder

mit konzentrischem Ring¬
lager ©Eigenes Patente

leichte kettenlose Fahrräder

Nähmaschinen aller
Systeme für Hausge¬
brauch,Gewerbe und.
Jndustrie SSDA

OÜRKQPPWERKE AKTIENGESELLSCHAFT BIELCFELO, BERLIN,»TUTTMÄ
Vertreter: Wilhelm Zipp , Löhnberg.

Achtung!
Verkaufe Freitag und Samstag voir 8 Uhr ab

am Bahiihof: Blumenkohl, Wirsing. Spitzkapper, gelbe Rüben.
Spargel, Spinat, Kopfsalat, Rhabarber, Kirschen Psd. 45 Pfg.
Alles frisch eintreffend.

^ Wolf.&
GeffenlUcher Wettrrdierrk.

Wettervoraussage für Freitag, den 29. Mai 1914.
Bewölkung etwas abnehmend und Winde nach Westen

zurückdrehende, etwas wärmer, nur noch strichweise einzelne
leichte Regenfälle.

Wetter in Weilburg.
Höchste Lufttemperatur gestern 10°
Niedrigste „ heute 7«
Niederschlagshöhe 16 mm
Lahnpegel1 -92 m

Musikverein.
Donnerstag , den 28.

Mai er., abends 87a Uhr,
im „Saalbau"

Generalvers ammlung.
Tag esordn ung:

1) Geschäftsbericht pro 1913
2) Rechenschaftsbericht „
3) Wahl der Rechnungsprü-

4) Wahl des Vorstandes.
5) Vereinsangelegenheiten.
Weilburg, 26. Mai 1914.

Braves fleißiges

Mädchen
bei gutem Verdienst sofort
gesucht.

Nassauer Hof.

FrischeKalbsleber
empfiehlt

Robert Metzler.

Blauleinene
Der Vorstand.

Zwei bis drei Zentner

Speisekartoffeln
zu verkaufen, werden auch
pfundweise abgegeben.

Adolfstraße 14 I.

Fertisk Ketten
in bester Ausführung stets
vorrätig. Eigenes Fabrikat.
Aug. Thilo Nachf.

Möbelhandlung.

)acken
in allen Größen und verschie¬
denen Fa^ons.

Gebr. C. & I . Dienstbach.

Limburg, den 27. Mai 1914.
Roter Weizen (Nassauischer>
17.00 M.,Weißer Weizen(An¬
gebaute Fremdsorten) 16.50
Mk., Korn 12.80 Mk. Gerste
0.00 Mk., Hafer 8.85—
—Mk.  Erbsen —.— Mk.
Kartoffeln 0.00 — 0.00 Mk.,
Butter per Kilo 2.40 Mk., 2
Eier 14 Pfg.



Zum Pfingstfest

Extra Rabatt
auf sämtliche

Costumes und Mäntel.
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